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Abgeordnetenhaus. 
49. Sitzung vom 7. April, 12 Uhr. 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


Das Haus erledigt Petitionen, die zur Erörterung im Plenum 
nicht für geeignet erachtet ſind, durch Kenntnißnahme. 

In dritter Berathung werden ſodann debattelos genehmigt 
die Geſetzentwürfe, betr. den käuflichen Erwerb der Eiſen⸗ 
bahn Glaſow⸗ Berlinchen, betr. die Beſeitigung der 
kirchlichen Steuerfreiheit der Angehörigen der Kieler 
Univerſität; betr. die Ergänzung der evangeliſchen Kir⸗ 
chenverfaſſung vom 3. ya 1876; betr. Abänderung wege⸗ 
polizeilicher Vorſchri ten für die Provinz Schles⸗ 
wig⸗Holſtein ſowie der Vertrag zwiſchen Preußen und Bre⸗ 
men wegen Abtretung eines preußiſchen Gebiets⸗ 
theils an Bremen. ; 

Es folgt die erite Berathung des Antrages Neukirch⸗ 
Drawe (dfr.) auf Annahme eines Geſetzentwurfs, betr. eine vor⸗ 
läufige Beſtimmung über die Regelung der gutsherr⸗ 
lichen und bäuerlichen Verhältniſſe behufs der 
Etgenthumsverleihung in Neu vorpommern und 
a r ſowie eines Geſetzentwurfs, welcher dieſe Verhältniſſe 
definitiv regelt. 

In Verbindung damit wird die Petition des Koſſäthen 
Danckwardt und Genoſſen wegen Einführung des Ab⸗ 
löſungsgeſetzes vom 2. März 1850 in Neu vorpommern 
und Rügen berathen. 

Die Kommiſſion ſchlägt Ueberweiſung der Peti⸗ 
tion zur Berückſichtigung vor und beantragt, die Regie⸗ 
rung zur Vorlegung eines entſprechenden Geſetzentwurfs noch in 
dieſer Seſſion aufzufordern. 5 2 0 

bg. Neukirch (dfr.): Das n IED für die gutsbäuer⸗ 
lichen Stellen iſt für Neuvorpommern und Rügen nicht eingeführt 
worden, weil der Geſetzgeber annahm, daß dort regulirungsfähige 
Stellen überhaupt nicht beſtehen. Dadurch ſind die Bauern der 
Willkür der Gutsherrſchaft preisgegeben worden. Dagegen ſind 
nach 1850 beſondere Privilegien für die Reichsunmittelbaren ein⸗ 
geführt worden. Die Bauern machen ſich natürlich darüber eigene 
Gedanken. Während der polniſchen Bevölkerung im Großherzog⸗ 
thum Boten die Wohlthaten des Ablöſungsgeſetzes zu Theil wurden, 
ingen die deutſchen Bauern in Neuvorpommern und Rügen leer aus. 
Der Regierung konnten die Verhältniſſe der Bauern in Neuvorpommern 
und Rügen nicht unbekannt ſein. Denn 1813 hat Ernſt Moritz Arndt 
über die Leibeigenſchaft der Bauern in Neuvorpommern und Rügen 
eichrieben und die Einführung der preußiſchen Agrarverfaſſung in 
jenen Gegenden empfohlen. 1860 petitionirten einige Hofbeſitzer ir 
ieſem Sinne, und das Abgeordnetenhaus überwies dieſe Petitionen 
der Regierung zur Berückſichtigung. Darauf legte die Regierung 
einen Geſetzentwurf vor, der die Regulirung der gutsbäuerlichen 
Stellen vornahm. Die Agrarkommiſſion, in welcher es ſich heraus⸗ 
ellte, daß noch 7 ſolcher regulirungsfähiger Stellen vorhanden 
eilen, hat dieſem Geſetzentwurf zugeſtimmt. 

Redner giebt im Anſchluß an dieſe Ausführungen eine Dar: 
ſtellung des Bauernrechts in ſeinen Einzelheiten, aus denen her⸗ 
vorgeht, daß die Aufhebung der Leibeigenſchaft nur das perſön⸗ 
liche Abhängigkeitsperhältniß aufhob, nicht aber die Abhängigkeit 
des Beſitzes. Zweifellos iſt es, daß die Bauernſtellen regultrungs⸗ 
fähig find. Aus dieſen Grunden bat das Abgeordnetenhaus den 
Geſetzentwurf angenommen, auf Betreiben des Herrenhauſes aber 
wurde der Entwurf nochmals an den pommerſchen Propinzial⸗ 
Landtag verwieſen. Dieſer hat ſich dafür erklärt, daß die Reguli⸗ 
rungsfähigkeit geſetzlich eingeführt werden wird. Dieſem offen aus⸗ 

eſprochenen Bedürfniß kann doch das Herrenhaus nicht wider 
— denn es würde den neuen Beſtrebungen auf Gründung 
neuer Bauernſtellen, die ſich z. B. im Rentengütergeſetz kundgeben, 
eradezu ins Geſicht ſchlagen, wollte man bäuerliche Stellen, die 
8 lang in einer Hand waren, beſeitigen. 

Nachdem die Sache bisher ſo gründlich erörtert worden iſt, 
bedarf es einer Kommiſſionsberathung meines Erachtens nicht. 
Eine ſchleunige Erledigung der Materie empfiehlt ſich um jo mehr, 
als für die gegenwärtigen Stellenbeſitzer Gefahr im Verzuge iſt. 

äth Danckwardt iſt aufgefordert worden, ſein Gut ſchon zum 
1. Juli zu räumen, nachdem die Familie daſſelbe lange Zeit be⸗ 
ſeſſen. Dem ſoll durch den Entwurf ſchleunigſt vorgebeugt werden. 

Abg. Drawe berichtet darauf über die Petitionen über dieſen 
Gegenſtand und erklart kurz den Kommiſſionsantrag. 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.) erklärt, daß er dem zuſtimme, 
daß eine Geſetzgebung beſeitigt werde, welche die vom Vorredner 

eſchilderten ee hervorbringt. Aber die Materie iſt ſehr 
ſowierig und insbeſondere erregt 8 3 des vorgeſchlagenen Geſeß⸗ 
entwurfs Bedenken. Denn danach ſoll jemand, der eine bäuerliche 
Stelle vor dem 1. Mai 1854 1 und vor dem 1. Januar 
1892 geräumt, ſich aber das Eigenthumsrecht vorbehalten oder in 
einem Rechtsſtreit geltend gemacht hat, den Vorzug bezüglich des 
Eigenthumsrechts haben vor dem zeitigen Beſitzer. Das würde 
eine Unſicherheit in die Verhältuiſſe der zeitigen Be⸗ 
ſitzer bringen. Um dieſe und ähnliche Hedenken zu beſeitigen, be⸗ 
antrage ich die Ueberweiſung des Antrages an die Ju ſtiz⸗ 


kommiſſion. Mi 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.): Ich wünſchte auch, daß die 
— Verhältniſſe in Neuvorpommern und Rügen noch in 
dleſer Seſſton beſeitigt werden. Das iſt ein er Be⸗ 
dürfniß, und wenn es ſich auch nur um eine einzige Bauernſtelle 
bandelte. Da aber die Materie nicht ganz leicht fit, ſo 
— 0 Antrage auf Heberweiſung des Entwurfs an die Juftiz- 
ommiſſion an. 

Abg. Knebel (nl.) ſchließt ſich den Ausführungen des Vor⸗ 
redners an. Die preußiſche Regierung jei in Neuvorpommern im 
Gegenſatz zu der ſchwediſchen Regierung ſtets für die bäuerlichen 
Besitzer mit dem größten Intereſſe eingetreten. Indeſſen müßten 
die jetzigen Verhältniſſe ſodald als möglich bejeitigt werden. Der 
exite Geſetzentwurf, das Siſttrungsgeſetz vor Allem, dürfe keine 
Verzögerung erleiden. 
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Neunundneunzigſter 


Freitag, 8. April. 


Miniſter v. Heyden giebt die Dringlichkeit der Angelegenheit 
zu. Die Regierung trifft aber keine Schuld, daß die Verhältniſſe 
nicht ſchon lange eine Regelung erfahren haben. Gerade das 
Mitglied des neuvorpommerſchen Bezirks im Pommerſchen Pro⸗ 
vinziallandtag hat ſich ge die Herba Regelung, wie ſie 
beantragt iſt, ausgeſprochen. Die Verhältniſſe ſind eben ſehr 
unklar. Ich werde erſt in der Lage ſein, Stellung zu nehmen, 
wenn die Generalkommiſſion für die Provinz ſich ausge⸗ 
ſprochen hat. 

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion. 

In ſeinem Schlußwort befürwortet 

Abg. Neukirch nochmals den Antrag unter Hinweis auf die 
früher freundliche Stellung der Regierung, welche ſich in der Vor⸗ 
legung eines Geſetzentwurfs e habe. Der Miniſter 
habe nichts anzugeben gewußt, worüber denn noch in dieſer Sache 
berathen werden ſoll. Da die ganze Angelegenheit bereits ſeit 
vielen Jahren eingehend erörtert worden iſt, ſind die Verhältniſſe 
nach keiner Richtung hin mehr unklar. 


Der Geſetzentwurf, welcher die definitive Regelung vor⸗ 
nimmt, wird an die Juſtizkommiſſion verwieſen, während 
die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, welcher die vorläufige 
Regelung vornimmt, unmittelbar im Plenum ſtattfinden wird. Die 
Abſtimmung über die Petition wird bei der zweiten Berathung 
des letzten Antrages ſtattfinden. 

Es folgen Petitionen. 

Eine Petition wegen Heranziehung zu den Koſten der Melio⸗ 
ration des Kottenbruchs wird durch Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung erledigt, während eine Petition von Gerichtsaſſiſtenten 
wegen Gehaltsverbeſſerung der Regierung zur Berückſichtigung 
überwieſen wird. i 

Durch Ueberweiſung als Material werden darauf 
erledigt: Petitionen, betr. die Bedingungen für die Zulaſſung 
zur Führung von Fahrzeugen; betr. die Beilegung 
der Penſionsberechtigung an Gemeindeempfänger der 
Rheinprovinz: betr. Beſchleunigung der etatsmäßigen 
Anſtellung der Eiſenbahnbureaudiätare. 

Die Petition, betr. eine Abänderung der Betheiligung 
der Hausbeſitzer an den Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlungen, beantragt die Kommiſſion durch Uebergang zur 
Tagesordnung zu erledigen. 

Abg. Rickert beantragt mit Rückſicht darauf, daß auch in der 
in den ſiebziger Jahren vorgelegten Städteordnung eine Aenderung 
nach der von der Petition angegebenen . vorgeſchlagen 
worden jet, die Petition an die Kommiſſion zur Erſtattung eines 
ſchriftlichen Berichts 3 

Das Haus beſchließt jedoch dem Kommiſſtonsantrage 
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gemäß. 

Eine Petition wegen anderweitiger Regelung der Verſorgung 
der Lehrerwittwen wird durch motivirte Tagesordnung er⸗ 
ledigt, und zwar mit Rückſicht darauf, daß eine proviſoriſche Regelung 
dieſer Verhältniſſe 1890 erfolgt und eine definitive Regelung in 
Ausſicht geſtellt ſei. 

Eine Reihe von Petitionen wegen Penſionserhöhungen 
einzelner Beamten ſowie wegen Beſoldungsverbeſſerungen von 
Bahnmeiſtern und Lokomotivführern werden durch Uebergang zur 
Tagesordnung erledigt. 

Die Petition eines techniſchen Lehrers an einem Progymnaſium 
wegen Gewährung eines höheren Gehalts wird der Regierung zur 
Erwägung überwieſen. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag, 26. April, 12 Uhr. (Tertiär⸗ 
bahnvorlage.) 

Schluß nach 1%, Uhr. 


Deutſchland. 


CI Berlin, 7. April. Herr v. Helldorff iſt ſchnell 
genug von ſeinem Schickſale ereilt worden. Die konſer⸗ 
vative Fraktion des Herrenhauſes hat ihm bereits 
den Stuhl vor die Thür geſetzt, und die des Abgeord⸗ 
netenhauſes wird wohl folgen. Die „Kreuzztg.“ bringt dieſe 
Mittheilung heute im Lapidarſtil. Sie ſchenkt ſich im Hoch⸗ 
gefühl des Siegers alle überflüſſigen Bemerkungen. Der Hell- 
dorff ſche Anhang im Abgeordnetenhauſe wird von einer dem 
gemäßigten konſervativen Flügel keineswegs mißgünſtigen Seite 
auf etwa 12 Mitglieder geſchätzt. Im Reichstage mögen es 
ihrer etwas mehr ſein, aber der Eindruck bleibt darum der⸗ 
ſelbe, daß die reinliche Scheidung, auf die Herr v. Hell: 
dorff dringt, weniger als Spaltung denn als Abſplitterung 
einer Gruppe von der überragenden Mehrheit aufzufaſſen ſein 
wird. Zu den Vorgängen in der konſervativen Partei gehört 
auch, daß 85 Herrenhausmitglieder eine Dankadreſſe an 
den Exminiſter Grafen Zedlitz gerichtet haben. Abgeſchloſſen 
wird dieſe Bewegung unter den Konſervativen durch die von 
der „Kreuzztg.“ angekündigte Ergänzung des Partei⸗ 
Programms. Gleich nach Oſtern wird die Abgeordneten⸗ 
hausfraktion darüber berathen, und es find für die Juden⸗ 
frage, für die Börſenfrage, für die Landwirthſchafts⸗ und die 
Handwerkerfrage je zwei Referenten beſtellt worden. Mit an⸗ 
eren Worten: Die Kreuzzeitungskonſervativen ſind darauf 
aus, die Partei und gleicherweiſe die Fraktion energiſch in 
ihrem Sinne zu „reformiren“. Der rechte Flügel ſiegt 
offenbar auf der ganzen Linie, und die Gemäßigten 
können ſich in Acht nehmen. So ſehen ſich die Dinge an, 
wenn man die vorliegenden Thatſachen betrachtet. Eine 
andere Frage aber iſt es, ob die Konſervativen im Lande 
durchweg damit einverſtanden ſind, daß die Partei durch die 
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„Kreuzztg.“ in der Form der ſchärfſten Tonart repräſentirt wird. 
Ueber dieſe wichtigſte der dabei in Betracht kommenden Fragen 
könnten wohl erſt die nächſten Wahlen entſcheiden. Sorg⸗ 
fältige Beobachter ſind allerdings der Meinung, daß der 
Hammerſteinſche Flügel nicht nur die beſſere taktiſche Poſition 
ſondern auch die größere materielle Stärke hat, und die Nieder- 
ſchlagung des Helldorffſchen Anſturms hätte kaum mit dieſer 
eleganten Sicherheit gelingen können, wenn jene Meinung nicht 
in den wirklichen Machtverhältniſſen ihre innere Begründung 
fände. Aber es ſind doch noch andere Faktoren heranzuziehen, 
ehe man abſchließend urtheilen kann. Keine Partei hängt mit 
Wohl und Wehe ſo ſtark von der Regierung ab, wie die 
konſervative. Die konſervativen Wähler im Lande haben ſich 
zu allen Zeiten ihre konſervative Grundanſchauung durch den 
Landrath und die ſonſtige Regierungsmaſchinerie präpariren 
laſſen. Konſervative Mandate im Widerſpruch mit dem Re⸗ 
gierungswillen ſind bisher nur in ganz verſchwindenden Aus⸗ 
nahmefällen errungen worden. Es entſpricht das auch voll⸗ 
ſtändig dem konſervativen Gedanken. Für die ländlichen 
Wähler deckt ſich die Regierung mit der konſervativen Partei, 
derart aber, daß die Regierung und das Vertrauen zu 
ihr das Erſte und Ueberragende ſind. Tritt eine Disharmonie 
zwiſchen dem Autoritätsgedanken und dem konſervativen Gedanken 
ein, dann hat der letztere auf Koſten des erſteren zu leiden. Ohne 
den Landrath (dieſe Funktion als Verkörperung des Wahl⸗ 
apparats genommen) ſind die Konſervativen ohnmächtig. Der 
Beweis iſt erbracht. So oft die Regierung von den Konſer⸗ 
vativen angegriffen wurde und ſie deshalb fallen ließ, ſank die 
Ziffer der konſervativen Mandate zu einem kläglichen Häuflein 
zuſammen. Sollte man nun wohl annehmen dürfen, daß die 
Regierung jetzt die Stärkung des Hammerſteinſchen Flügels mit 
ihren Machtmitteln betreiben möchte? Gewiß nicht. Die 
Konſervativen vom „Kreuzzeitungs“-Flügel gehören zu den 
Leuten, die es lieben, „die Regierung zu regieren“, und das 
kann das Capriviſche Syſtem ebenſowenig vertragen, wie es 
Fürſt Bismarck vertragen konnte. Zunächſt haben wir es aber 
noch lange nicht mit Neuwahlen zu thun, ſondern die Situation 
iſt ins Auge zu faſſen, wie ſie ſich unter den gegebenen Ver⸗ 
hältniſſen darſtellt. Die Herausdrängung der Helldorff'ſchen 
Richtung aus der Partei brauchte an und für ſich noch nicht 
zu einer prinzipiellen Kampfesſtellung gegenüber der Regierung 
zu führen. Die Konſervativen auch der ſchärferen Tonart 
haben ſich nach der Beendigung der Miniſterkriſe keineswegs 
ſo befliſſen gezeigt, die neugeſchaffene Lage von Grund aus 
zu beſtreiten, und ſie werden die Linie des Entgegenkommens 
ſo leicht nicht verlaſſen. Ueber die innere Umbildung der 
Partei aus den jetzigen Kämpfen mit dem linken Flügel 
weittragende Schlüſſe zu ziehen, erſcheint uns hier⸗ 
nach nur mit Einſchränkungen angebracht — 
Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ glaubt mittheilen zu können, 
daß die „Hundert Quittungen des Welfenfonds“, die 
bei Cäſar Schmidt in Zürich herauskommen ſollten, vielleicht 
aber nicht herauskommen werden, Herrn von Ehrenberg zum 
Verfaſſer hätten. Der Urheber aber ſei Fürſt Bismarck. 
Die Mittheilung komme „von vorzüglich unterrichteter Seite.“ 


Dieſe „vorzüglich unterrichtete Seite“ muß aber doch wohl, 5 


was den Fürſten Bismarck anlangt, nicht gut bedient geweſen 
ſein, da der Fürſt, wie bekannt, die Möglichkeit der Ver⸗ 


öffentlichung von Welfenfonds⸗Quittungen überhaupt beſtritten | 


und eine Fälſchung als erwieſen angenommen hat. Herr von 


Ehrenberg iſt aus Verhandlungen im deutſchen Reichstage ber 


kannt geworden; Bebel, an den Ehrenberg ſich herangedrängt 
hatte, erklärte ihn für einen Polizeiagenten und agent pro- 
vocateur, und darauf verſchwand dieſer Mann, was freilich 
verdächtig war, von der Bildfläche. Die Angabe des „Vor⸗ 
wärts“ kontraſtirt auch ſtark mit der Erklärung des Grafen 
Herbert Bismarck, der ebenfalls behauptet hat, daß die 
Quittungen gefälſcht ſeien, und daß hinter der ganzen Ge⸗ 
ſchichte derſelbe Mann ſtecke, wie hinter der Eiſernen Maske; 
den alſo außer Eduard Bernſtein in London mindeſtens noch 


ein zweiter Mann kennt, nämlich Graf Herbert Bismarck i 


jelber. 5 5 
— Das Herrenhausmitglied von Helldorff-Bedra iſt 


der „A. R. K.“ zufolge nach einer heute ſtattgehabten Frak⸗ 


tionsſitzung der konſervativen Fraktion des Herren- 
hauſes, aus der Fraktion ausgetreten. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen Sitzung den 
Beſchlüſſen des Reichstages über den Entwurf eines Geſetzes be⸗ 
treffend die Unterſtützung von Familien der zu dem 
Friedensübungen einberufenen Mannſchaften 


— 


(wie bereits telegraphiſch gemeldet), ſowie über den Entwurf eines 


Geſetzes, betreffend die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung 
und eines Geſetzes, betreffend den Verkehr mit Wein ꝛc. zugeſtimmt. 
Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Feſtſtellung eines Nach⸗ 
trags zum Reichshaushalts⸗Etat für 1892/93 wird der Vollziehung 
durch den Kaiſer vorgelegt werden. Schließlich wurde dem An⸗ 
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trage der Ausſchüſſe zu dem Beſchluſſe des Bundesrathes betreffend 
Beſtimmungen zur Ausführung des Zuckerſteuergeſetzes vom 31. 
Mai 1891 zugeſtimmt. 

— Bereits in der Reichstagsſitzung vom 27. November 
v. J. hat der Reichskanzler in ſeiner bekannten Rede gegen die 
Beunruhigungskrankheit und insbeſondere die Militärpeſſimiſten 
angedeutet, er halte es nicht für ausgeſchloſſen, daß im nächſten 
Winter die Regierungen mit dem Reichstage in Verhandlungen 
darüber eintreten würden, wie die ſteigende Bevölkerungsziffer 
ausgenutzt werden könne, um unſere Wehrkraft entſprechend zu 
ſteigern. Auf dieſer Aeußerung beruhen, wie die „Lib. Korr.“ 
hervorhebt, alle Gerüchte über eine neue Militärvorlage, 
d. h. über eine nochmalige Erhöhung der Friedens präſenzziffer 
nach Ablauf des Septennats (31. März 1894). Inwieweit 
die Frage der zweijährigen Dienſtzeit dabei in Betracht 
kommt, wird von den Verſuchen abhängen, welche ſeit Novem⸗ 
ber 1891 bei einer Anzahl von Regimentern durch Bildung 
von Bataillonen aus nur zwei Jahrgängen angeſtellt werden. 

— Die parteioffiziöſe (nicht Helldorff'ſche) „Konſ. Korreſp.“ 
bleibt dabei, daß die konſervative Fraktion im Abgeordneten⸗ 
hauſe, indem ſie der Vertagung der Berathung des Nach- 


tragsetats bis nach Oſtern zuſtimmte, ſich nur dem Beſchluſſe M. B.) 


des Seniorenkonvents gebeugt habe; die Erklärung des Abg. 
v. Rauchhaupt, ſeine Partei habe die Verhandlung über den 
Gegenſtand keineswegs zu ſcheuen, ſei ganz korrekt geweſen. 
Kurz vorher aber hat dieſelbe „Konſ. Korreſp.“ konſtatirt, es 
habe im Wunſche aller Parteien — mit Ausnahme der Frei⸗ 
ſinnigen — gelegen, „unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
uferloſe Debatten zu vermeiden und einer Verſchärfung in den 
Parteigegenſätzen auszuweichen“ und zu dieſem Zwecke „den 
Nachtragsetat ohne Diskuſſion an die Budgetkommiſſion zu 
verweiſen“. Da das eingeſtandenermaßen der Wunſch der kon⸗ 
ſervativen Partei war, ſo enthielt die Erklärung des Abg. 
v. Rauchhaupt, daß ſeine Partei nur der übrigen wegen auf 
die Debatte zu verzichten bereit ſei, das Gegentheil der 
Wahrheit. 

— Der Siebenerausſchuß für das höhere Schul⸗ 
weſen wird nach der „Voſſ. Ztg.“ zur Berathung des Reſtes 
ſeiner Tagesordnung, der Prüfungsordnung für die Kandidaten 
550 höheren Lehrfaches und der Schulhygiene, im Mai zuſammen⸗ 

eten. 

— Mit der Schloßlotterte zur Verbeſſerung der Aus⸗ 
ſicht des Kaiſerſchloſſes wird es Ernſt, verſichert heute wieder die 
„Freiſ. Ztg.“, trotz der entgegenſtehenden Nachrichten im „Hamb. 
Korreſp.“ und anderen Blättern. Das Komitee, welches das Projekt 
auf höheren Wunſch betreibt, glaubt mit Beſtimmtheit zu wiſſen, 
daß ſowohl der Finanzminiſter wie der Miniſter des Innern ſich 
ebenſo gefügig dieſem Lotterieprojekt gegenüber erweiſen werden, 
wie fie ſich bequemt haben, im Staatsminiſterium den Schulgeſetz⸗ 
entwurf zu unterzeichnen. Denn: Suprema lex regis voluntas. 

— Nach einer vom ſtatiſtiſchen Reichsamt ſoeben veröffentlich⸗ 
ten vorläufigen Ueberſicht beſtanden im Jahre 1890 21 173 Kran⸗ 
kenkaſſen mit einem Mitgliederbeſtande von 6579539, 
hiervon entfielen auf die Gemeindekrankenverſicherung 8011 Kaſſen 
mit rund 1101000 Mitgliedern, Ortskrankenkaſſen beſtanden 4119 
mit rund 2746000 Mitgliedern, Betriebs- (Fabrik⸗) Krankenkaſſen 
6124 mit 1674000 Mitgliedern, Baukrankenkaſſen 130 mit 29 000 
Mitgliedern, Innungskrankenkaſſen 452 mit 74000 Mitgliedern, 
eingeſchriebene Hülfskaſſen 1869 mit 810 000 Mitgliedern und 468 
landesrechtliche Hülfskaſſen mit 145 000 Mitgliedern. 

Karlsruhe, 7. April. Die zweite Kammer hat nach vier⸗ 
tägiger Debatte eine Novelle zum Volksſchulgeſetz an⸗ 

enommen, durch welche die ökonomiſche Lage der Volks⸗ 
ſchullehrer erheblich verbeſſert wird. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Wie Petitionen für das Volksſchulgeſetz ge⸗ 
macht worden find! Dem Abgeordnetenhauſe liegt folgende Petition 
vor: „Allen Hausvätern! Petition an das H 
um Beibehaltung und Durchführung des neuen Volksſchulgeſetzes. 
Die unterzeichneten Mitglieder der evangeliſchen Gemeinde See⸗ 
libte haben es mit lebhafteſter Zuſtimmung und freudigſtem Danke 
begrüßt, daß in dem neuen Volksſchulgeſetzentwurf die chriſtliche 
Grundlage und der konfeſſionelle Charakter der Volksſchule mit 
ſolchem Nachdruck betont worden, und beantragen deshalb bei dem 
deb d Haufe gehorſamſt: Hochdaſſelbe wolle mit aller Entſchieden⸗ 

eit dafür eintreten, daß die hohen Güter, mit welchen das ge⸗ 
ſegnete Wirken der Volksſchule ſteht und fällt, dieſer auch für die 
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rapie erhalten bleiben.“ Dieſe Petition wurde von einem 
farrer E. Wulkow mit folgenden Bemerkungen verbreitet: „Die 
Petition geht durch unſere ganze Diözeſe und weiter durch die 
Uckermark. Sie iſt nothwendig, da ſich viele Feinde des Glaubens 
dawider erheben und das neue Geſetz zu Falle bringen möchten. 
Ich bitte daher alle, die noch Religion und chriſtlichen Glauben in 
der Schule gelehrt wiſſen wollen, Mann für Mann, hier ihres 
ig Unterſchrift einzufchreiben, um dem Verderben entgegen 
zu treten.“ 

— Auf der Tagesordnung der erſten Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes nach Oſtern ſteht die erſte Leſung des 
Tertiärbahnengeſetzes. t 


Aus dem Geriditsfaal. 


* Berlin, 6 April. [Prozeß Polke.] In der Sitzung vom 
Dienſtag wurde, wie wir den Berichten Berliner Blätter ent⸗ 
nehmen, zunächſt eine Reihe von Schriftſtücken verleſen, welche 
auf die Konftitutrung der Faconſchmiede⸗Aktien⸗Geſellſchaft, die 
Betheiligung des Angeklagten an den Unternehmungen derſelben, 
die Ausgabe der jungen Aktien ꝛc. Bezug haben. Der Staats⸗ 
anwalt beantragt, mehrere Zeugen darüber zu befragen, ob ſie 
Eigenthümer der Aktien waren, die ſie in der Generalverſammlung 
vom April 1889 vertreten haben. — Auf telephoniſche Aufforderung 
des Staatsanwalts erſcheint ſodann der Bankter Bamberger (L. 
B.) als Sachverſtändiger im Saale. — Rechtsanwalt Dr. 
Friedmann erklärt, daß der Vertheidigung von der Vorladung 
dieſes Sachverſtändigen, gegen deſſen Perſon nichts einzuwenden 
ſei, abſolut nichts bekannt iſt. Was dem Staatsanwalt recht jet, 
müſſe der Vertheldigung billig ſein, und dieſelbe müſſe deshalb 
verlangen, daß ihr genau das Thema angegeben werde, für 
welches der Sachverſtändige vernommen werden ſolle. — Der 
Präſident erklärt, daß dem Gerichtshof bis jetzt von der Ladung 
dieſes Sachverſtändigen auch nichts bekannt ſei, worauf der Staats⸗ 
anwalt erklärt, daß er dem Vorſitzenden hiervon bereits Mit⸗ 
theilung gemacht habe. Der Vorſitzende entgegnet, daß er eine 
ſolche ihm auf der Pferdebahn gemachte Mittheilung nicht als eine 
offizielle Mittheilung an den Gerichtshof betrachten könne. — Der 
Staatsanwalt erklärt nun, daß der Sachverſtändige darüber ver⸗ 
nommen werden ſolle, ob es nicht ein „Skandal“ und „unerhört“ 
ſei, daß dem Angeklagten bei einem Kursſtande von 161 Aktien 
zum Kurſe von 105 überlaſſen worden jeten. — Rechtsanwalt Dr. 
Friedmann: Der Herr Staatsanwalt hat hier wieder einen ſehr 
kräftigen Ausdruck gebraucht. Er hat heute auch ſchon erktärt, daß 
ihm die Geduld reiße. Wenn dies ſchon am zweiten Tage der 
Verhandlung der Fall ſei, ſo müſſe es um ſo erſtaunlicher ſein, 
daß dem Angeklagten und der Vertheidigung dieſer Anklage gegen⸗ 
über während eines ganzen Jahres die Geduld noch nicht ge⸗ 
riſſen ſei. — Präſident: Er habe ja keine Disziplinargewalt 
über den Staatsanwalt, gebe aber doch zu bedenken, ob ſolche 
Ausdrücke angemeſſen ſind, bevor die ganze 80 durch 
ſachverſtändiges Gutachten geklärt iſt. — Rechtsanwalt Munckel: 
Gegen eine Vernehmung des Herrn Bamberger über 
den angeblichen „Skandal“ hat die Vertheidigung nichts 
einzuwenden. Freilich hat Herr Direktor Weill dieſe Frage 
ſchon geſtern gegentheilig beantwortet. — R.⸗A. Dr. Friedmann 
behält ſich vor, um die Anſicht des Staatsanwalts von dem 
„Skandal“ zu widerlegen, ſämmtliche Sachverſtändige der Börſe 
zum Beweiſe dafür vorzuladen, daß aus abſolut nothwendigen 
Grundſätzen nicht nur Staaten und Kommunen, ſondern alle 
Aktien⸗Geſellſchaften, insbeſondere Induſtrie⸗Geſellſchaften mit nicht 
ſehr bedeutenden Mitteln, demjenigen Bankhauſe, welches bei 
plötzlich eintretendem Bedarf einen großen Poſten Aktien übernimmt 
und das baare Geld auf den Tiſch legt, gewiſſe Vortheile zu ge⸗ 
währen in der Lage ſeien. — Bücherreviſor Bierſtädt wird darüber 
vernommen, welche Bonifikationen von Polke bezahlt worden ſeien. 
Nach ſeinen Ermittelungen ſind gezahlt worden: an Arnold im 
Jahre 1888 2019 Mark und 1890 an Konſortial⸗Gewinn 6000 M., 
an den Rechtsanwalt Dr. Staub 6000 M. Konſortial⸗Gewinn, an 
den Juſtizrath Hagen ſind im Jahre 1890 3000 Stammprioritäts⸗ 
aktien zu 105 M. (der Kurs war damals 210) überlaſſen worden. 
ebenſo an Direktor Kähle 3000 Aktien zu 105 und Rentier Gützlaff 
hat 3000 Mark erhalten. — Rechtsanwalt Dr. Friedmann erklärt, 
daß Juſtizrath Hagen die von ihm erworbenen Aktien noch heute 
beſitze und daß alle dieſe Zuwendungen in den Polkeſchen Büchern 
klar und deutlich und unverſchleiert gebucht ſind. Der Sachver⸗ 
ſtändige Bierſtädt beſtätigt dies. — Sodann wird Rechtsanwalt 
r. Staub von der Vertheidigerbank an den Zeugentiſch gerufen. 
Derſelbe bekundet, daß die 5 Aktien, auf Grund deren er in der 
Generalverſammlung am 23. April laut Ausweis des Protokolls 
geſtimmt hat, wahrſcheinlich ſein Eigenthum geweſen ſeien, doch könne 
er darüber Genaues nicht mehr mittheilen. Er habe wiederholt 
Aktien beſeſſen, aber ſolche auch wieder verkauft, es ſei aber auch 
vorgekommen, daß Polke, dem er als Rechtsbeiſtand zur Seite 
ſtand, für ihn Aktien angemeldet habe. Die Ueberlaſſung der 
Aktien an Polke zum Kurſe von 105 habe ihren ſehr triftigen 
Grund gehabt. Es handelte ſich darum, ob man die Aktien auflegen 
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ſolle im Wege der Subſkriptton oder oh man fe einem Bankier 
überlaſſen ſolle. Er habe das letztere für empfehlenswerther ge⸗ 
halten, dies ſei auch die allgemeine Praxis. Polke ſei der Haupt⸗ 
aktionär geweſen, welcher allein und unausgeſetzt das Intereſſe der 
Geſellſchaft wahrnahm und daſſelbe mit Gewandtheit und Energie för⸗ 
derte, und gerade er war der geeignete Mann, dem man die Aktien 
überlaſſen konnte. Der augenblickliche Tageskurs von 161 konnte nicht 
maßgebend ſein, der Kurs von Fagonſchmiede ſei ſehr ſenſibel ge⸗ 
weſen und man habe es für richtig gehalten, Herrn Polke die 
Aktien zu dem ſtabilen Werthe zu überlaſſen. Die ihm überwieſe⸗ 
nen 6000 Mk. hat Zeuge angenommen als Vergütung für die un⸗ 
zähligen Konferenzen, Rathſchläge ꝛc., die er dem Angeklagten ges 
währt und für welche er niemals liquidirt hatte, well ex mit dem 
Angeklagten befreundet ſei. — Dem Bankier Louis Bamberger 
wird als Sachverſtändigen die Frage vorgelegt, ob es öfters vor⸗ 
kommt, daß bei Neuemiſſionen von Aktien die letzteren zu einem 
niedrigeren Kurs ausgegeben werden, als der Stand der Aktien zu 
der Zeit war, als die Ausgabe der neuen Aktien beſchloſſen wurde. 
Der Sachverſtändige erklärt, daß die Frage im Allgemeinen ſich 
nicht präziſe beantworten läßt, ſondern daß die Antwort, ob eine 
Altiengeſellſchaft nicht zu niedrigen Kurſen vergeben hat, je nach 
der Lage des einzelnen Falles zu beurtheilen iſt. Im Allgemeinen 
habe der Rechtsanwalt Dr. Friedmann die verſchiedenen Variatio⸗ 
nen, unter den eine Erhöhung des Aktienkapitals ftattzufinden pflegt, 
richtig dargeſtellt. — Bankier Schappach ſchließt ſich dem Vorgut⸗ 
achter und dem Direktor Weill dahin an, daß die Ueberlaſſung der 
Aktien zu dem Kurſe von 105 an Polke unter den bei der Fason= 
chmiede obwaltenden Umſtänden gutzuheißen war. Nicht richtig ſei 
die Behauptung der Anklage, daß in dem „Börſenjournal“ nur ſolche 
Werthe empfohlen wurden, bei denen der Angeklagte betheiligt war. 
Am Mittwoch wird zuerſt der ehemalige Korreſpondent im 
Polke'ſchen Geſchäft, Max Aron vernommen. Derſelbe hat auch 
Artikel für das „Börſen⸗Journal“ geſchrieben und weiß, daß ſehr 
zahlreiche Anfragen bei dem Angeklagten eingingen. Er jelbit hat 
mehrere Notizen über Fagonſchmiede in günſtigem Sinne geſchrieben, 
weil er ſelbſt das Papier für ein gutes hielt. Jede brlefliche An⸗ 
frage wurde zunächſt brieflich beantwortet und da die meiſten die 
Beantwortung im Briefkaſten erbaten, wurde auch dieſem Ver⸗ 
langen entſprochen. — Rechtsanwalt Dr. Friedmann legt eine 
große Anzahl ſolcher Briefe vor, welche der Zeuge erledigt hat, 
und behält ſich vor, aus dieſen und zahlreichen anderen Briefen zu 
beweiſen, daß die Anklagebehörde den Angeklagten fäſſchlich be⸗ 
ſchuldigt, ſolche Briefe fingirt zu haben, und daß dieſelben wirklich 
von Reſpektsperſonen herrühren, daß es ſich um durchaus börſen⸗ 
kundige und keineswegs um kritikloſe Perſonen handelte und daß 
in den Briefen die Beantwortung im Briefkaſten unter einer be⸗ 
liebigen Chiffre verlangt wurde. Ferner bemerkt der Vertheidiger: 
der Staatsanwalt habe 231 Notizen über Faconſchmiede ausge⸗ 
ſtochen und behauptet, daß, nachdem der Angeklagte ſeinen Aktien⸗ 
beſitz losgeſchlagen, plötzlſch keine Anfragen über Fagonſchmtede 
mehr gekommen ſeſen. Die Vertheidigung habe nun noch ca. 50 
ſolcher Notizen herausgefunden, ſo daß 300 ſolcher Notizen vor⸗ 
liegen. Die Vertheidigung hoffe, daß es genüge, wenn ſie nun auch 
300 Originalbriefe vorlege, jei aber bereit, eventuell noch mehr 
herauszuſuchen. Alsdann wird der Zeuge Dr. Fuchs noch einmal 
Derſelbe bekundet, er habe ſich ſtets die ein⸗ 
gegangenen Briefe als Unterlage genommen und feine 
Antworten im Briefkaſten darauf ertheilt; manche 
Briefe haben ihm auch hier und da die Anregung gegeben, 
andere ähnliche Papiere zu berühren, er habe auch wohl manchmal 
die Form der Briefkaſtennotiz gewählt, um feine Anſichten auszu⸗ 
drücken. Niemals aber ſeien von ihm ſolche Notizen in dem Sinne 
2fingirt“ worden, daß er etwa entſtellte oder unzutreffende That⸗ 
ſachen verbreitete Zeuge Silbergleit wiederholt, daß er nie ſelb⸗ 
ſtändig größere Artikel über Faconſchmiede geſchrieben und daß 
über Alles, was er geſchrieben, dem Angeklagten die letzte Kor⸗ 
rektur, beziehungsweiſe Ergänzung zuſtand. Er habe allerdings 
Briefkaſtennottzen „fingirt“, indem er aus anderen Zeitungen d 

Anregung zu ſolchen Notizen entnahm, der Inhalt der Notizen ſei 
aber nicht fingirt geweſen, ſondern habe ſeiner wohlerwogenen An⸗ 
ſchauung ſtets entſprochen. Der Zeuge erwähnt als einen eklatanten 
Fall, in welchem der Angeklagte obne vorliegende Anfrage eine 
Briefkaſtennotiz diktirt habe, den folgenden: Die Packetfahrtge⸗ 
ſellſchaft habe dem Angeklagten eines Tages brieflich angezeigt, daß 
fie ihm für ein Inſerat nur 75 Mart bewilligen wolle. — Mit 
dieſem Brief in der Hand babe ihm Polke eine Brieftaſtennotiz 
gegen die Geſellſchaft dittirt. — Der Angeklagte beſtreitet dies. — 
Nach der Bekundung des Zeugen hat ihm Polke auch wiederholt 
Notizen in Zeitungen angeſtrichen, um dieſelben als Brieftaſten⸗ 
Notizen verarbeiten zu laſſen. Der Zeuge verwahrt ſich gegen 
den Vorwurf der Vertheidtgung, daß er in der Vorunter⸗ 
ſuchung etwas Anderes gejagt habe, als hier bel ſeiner 
Zeugenausſage. Rechtsanwalt Dr. Friedmann behält ſich den 
Beweis dafür vor, daß die von der Hand des Zeugen herrühren⸗ 
den Artikel doch anders zu Stande gekommen, als er angebe. Der 
Zeuge jet ſ. Z. ſehr ängſtlich geweſen, daß es ihm ebenſo gehen 
könne, wie Polke; er habe ſich in Folge deſſen in der Vorunter⸗ 


vorgerufen. 
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Kleines Feuilleton. 


* Oberſt v. Lettow⸗ Vorbeck, zuletzt an der Spitze des 
Nachrichten⸗Bureaus des Großen Generalſtabes ſtehend, begann 
vor etwa 1¼ Jahren ein umfaſſendes Werk über den Krieg von 
1806/7, von welchem ſoeben der 2. Band bei E. S. Mittler und 
Sohn erſchienen iſt. Durch dieſes Werk, zu welchem Lettow die 
Publikationen Foucarts benutzt hat, ſind wir erſt in die Lage ver⸗ 
etzt worden, einen vollen Einblick in die operative Kriegsführung 

apoleons I. thun zu können, weil Lettow an der Hand Foucarts 
die Direktiven und Ordres Napoleons an feine arſchälle Tag 
für Tag anführt, ebenſo die Meldungen und Brieſe der Letzteren 
an Napoleon. Bisher iſt noch kein napoleoniſcher Feldzug auf 
Grund der in das operative Gebiet einſchlagenden beiderſeitigen 
Maßnahmen dargeſtellt worden, ſondern nur auf einſeitiger Grund⸗ 
lage, weil die genannten Ordres u. ſ. w. noch in den Archiven 
. 95 Oberſt v. Lettow hat außerdem die beiderſeitigen Quellen 
bis auf die heutige Stunde kritiſch unterſucht, wobei er ſowohl 
weit über Höpfner als über Clauſewitz hinausgegangen und dieſe, 
wie eine ganze Zahl Geſchichtsſchreiber berichtigt hat. Für die 
Operationen verfügte Napoleon allerdings nicht über einen im 
heutigen Sinne organifirten Generalſtab, aber Lettow weiſt nach, 
daß Napoleon genau wie heute zwiſchen „Direktiven“ und „Be⸗ 
fehlen“ unterſchieden hat, was bis in die neueſte Zeit von Dar 
männern beſtritten wurde. In dieſer Sinficht haben wir Napoleons 
ER ie alio nur im organiſatoriſchen Ausbau überholt. 
Ferner bringt Lettow zahlreiche Beweiſe bei, daß Napoleon 
ſowohl wie die Marſchälle — beſonders Soult und Ney — 
dauernd auf ſtrenge Kriegszucht hielten. In manchen Richtungen 
ſtößt Lettow 7 2. Bande) die ganze bisherige Geſchichtsſchrei⸗ 
bung vollſtändig um und dieſes iſt von allgemeinem Intereſſe. Er 
beweiſt nämlich, daß Napoleon die Schwierigkeiten des Elbüber⸗ 
ganges nach der Schlacht bei Jena bedeutend unterſchätzte und da⸗ 
urch in nicht geringe Verlegenheiten gerieth; ferner, daß es gar 
nicht Napoleons Abſicht war, die Verfolgung von Jena bis nach 
Prenzlau in einem Zuge durchzuführen. Sn otsdam angekommen, 


hatte Napoleon vielmehr hauptſächlich an den Einzug in Berlin ge⸗ 
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Da wurde durch ein Bauernmädchen die Aufmerkſamkeit auf Hohen⸗ 
lohes Rückzug über Zehdenick⸗Prenzlau gelenkt und erſt als dann 
die Spur von Hohenlohe entdeckt war, ſetzte der Kaiſer die Ver⸗ 
tolgung mit ebenſo großer Umſicht wie Energie fort. Somit bes 
gann die eigentliche Verfolgung erſt von Potsdam⸗Brandenburg 
an, bis zu der Reihe der Waffenſtreckungen von Prenzlau bis 
Lüneburg. Daß Hohenlohe trotzdem hätte entkommen können, war 
zwar om nachgewieſen, allein Lettow bringt zum erſten Male 
volle Klarheit in die Vorgänge von Prenzlau. Danach trifft Nie⸗ 
mand anders als Maſſenbach hauptſächlich die Schuld an dieſem 
ſchmachvollen Ende; und dieſer unglückſelige Mann erſcheint nicht 
nur als Lügner, ſondern geradezu als Landesverräther. Maſſenbach 
hat angegeben, er habe 19195 die Umzingelung Hohenlohes mit 100 000 
Mann geſehen, jetzt ſtellt ſich aus den Berichten von Marſchall 
Lannes heraus, daß Maſſenbach zum Feinde hinübergeritten war, 
um ſich ſelbſt zu ergeben. Lannes ſchreibt nämlich an Napoleon: 
„Er (M.) zeigte das größte Erſtaunen, als er mich ſah und jagte 
mir, daß (en nichts als eine ſchimpfliche Kapitulation übrig bliebe, 
da mein Korps auf der Flanke ſei. Sie rechneten aber auf die 
franzöftihe Großmuth“ und an Murat: „Ohne Zweifel haben 
zur vielen Beſchäftigungen Sie vergeſſen laſſen, daß ich an Ihrer 

eite wax, daß ich meine Avantgarde bei mir hatte und daß ich 
Ihnen ſelbſt den Generalſtabschef des Fürſten Hohenlohe zugeführt 
habe, welcher mich gebeten hatte, ſich ergeben zu dürfen.“ Na 
dem Maſſenbach bei Lannes geweſen war, rieth er Hohenlohe zur 
Waffenſtreckung, trotzdem Prenzlau bereits von den Preußen paſſirt 
war und nur ein Hufaren- Regiment ihnen im Wege ſtand. Auch 
der Uebergang von Löckenitz, der nur abwechſelnd von Preußen 
und Franzoſen beſetzt war, hätte zum Entkommen nach Stettin 
noch benutzt werden können. Zweifellos werden Lettow's Enthül⸗ 
lungen die größte Aufmerkſamkeit erregen. 


* 


Neue Oper. Vor gefülltem und gewähltem Hauſe — u. a. 
waren der Gouverneur der Provinz, mehrere Magiſtratsmitglieder 
ſowie verſchiedene Vertreter der Pariſer und Brüſſeler Preſſe er⸗ 
ſchienen — ging geſtern am königlichen Theater zu Lüttich 
zum erſten Male die dreiaktige Oper „Sardanapal“, Muſik von 


Werk fand reichen Beifall, wozu vielleicht auch der Umſtand bei” 
getragen haben mag, daß der Ertrag der Vorſtellung für die Un⸗ 
ſallkaſſe der Arbeiter und die Knappſchaftskaſſe des Lütticher 
Kohlenbeckens beſtimmt war. Doch wäre es ungerecht, ſchon nach 
der erſten Aufführung über die Oper ein entſcheidendes Urtheil zu 
fällen. Der Text iſt eine freie Nachahmung des Sardanapel von 
Lord Byron, nur iſt die Handlung äußerſt arm. Sie verſetzt den 
Zuſchauer nach Ninive. Der 1. Akt ſpielt auf einer Terraſſe der 
Gärten Sardanapals. Dieſer liebt eine griechiſche Sklavin, Myrrha, 
die auch ihm zugethan iſt, aber ihr Vaterland vermißt und nach 
Freiheit ſchmachtet. Belezes, ein chaldälſcher Prieſter, und Arbaces, 
der Statthalter von Mere zetteln eine Verſchwörung zum Sturze 
Sardanapals an. Der zweite Akt zeigt in einem erſten Bilde das 
Innere des Palaſtes, wo Myrrha, von mehreren Sklavinnen um⸗ 
geben, erſcheint. Letztere ziehen ſich zurück, da Belezes und Arbaces 
eintreten, welche Myrrha zu bewegen ſuchen, Sardanapal zu tödten, 
da ſie dann frei ſein werde. Die Sklavin weigert ſich, den Ver⸗ 
ſchwörxern als Werkzeug zu dienen, und geitebt,, daß ſie den ver⸗ 
weichlichten Fürſten liebt. Arbaces, Verrath fürchtend, will das 
Mädchen erſtechen, aber Belezes hält ihn ab. Ein zweites Bild 
ſchildert das Bacchusfeſt. Myrrha will Sardanapal vor der drohen⸗ 
den Gefahr warnen, aber im Rauſche des Vergnügens weigert er 
ſich, ſie anzuhören. Da ertönt plötzlich der Ruf: „Zu den Waffen!“ 
Der Aufruhr iſt ausgebrochen, die Meuterer haben den Palaſt 
umringt. Sardanapal, von Myrrha ermuthigt, eilt von feinen 
Getreuen umgeben, den Aufrührern entgenen, um als Held zu ſterben 
oder als König zu triumphiren. Der dritte Akt ſpielt auf einem 
weiten Gange des Palaſtes. Sardanapal kehrt, von wenigen 
Freunden begleitet, unter den Klängen eines Trauermarſches zurück; 
er hat feinen Freund Pania verloren und auch er will daher 
ſterben. Er läßt einen Scheiterhaufen errichten, auf welchem er 
mit Morrha, die ihn nicht verlaſſen will, den Tod ſucht, während 
die Empörer den Palaſt ſtürmen. Die Einzelſpleler wie Chor und 
Orcheſter lelſteten ihr Beſtes Beſonderen Beifall fanden die 
Romanze Sardanapals im erſten Akt, das Rezitativ des Hohen⸗ 
prieſters, die Bacchushymne und das Schlugduett zwiſchen Sarda⸗ 
napal und Myrrha. Der Komponiſt Duvernoy wurde wiederholt 
auf die Bühne gerufen. 
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„„ Poſen, den 8. April. 
br. Die diesjährigen Frühjahrs Kontroll⸗Verſammlun⸗ 
gen nehmen morgen, Sonnabend, ihren Anfang. Dieſelben finden 
auf dem Kanonenplatz ftatt. Morgen Sonnabend, um 8 Uhr 
Vormittags iſt die Verſammlung für Reſerve⸗ und Dispoſitions⸗ 
Urlauber der Garde Truppen, Feld- und Fuß⸗Artillerie und 
Pioniere, um 2 Uhr Nachmittags für Reſerve- und Dispoſitions⸗ 
Urlauber der Jäger, Kavallerie, Train, Lazarethgehülfen, Kranken⸗ 
träger, Krankenwärter, Militärbäcker, Unterärzte, Pharmazeuten, 
Veterinärperſonal, Marine, Oekonomiehandwerker, Arbeitsſoldaten, 
Büchſenmachergehülfen und Zahlmeiſter⸗Aſpiranten. Eine beſondere 
Beorderung findet außer den bereits erlaſſenen öffentlichen Be⸗ 
kanntmachungen nicht ſtatt. Ausbleiben ohne Entſchuldigung wird 
aber trotzdem mit Arreſt beſtraft. 
* Steckbrief. Die Königliche Staatsanwaltſchaft hat jetzt 
egen den von hier verſchwundenen Kaufmann und Deſtillateur 
Leo Lewek, die Unterſuchungshaft wegen Beſtechung, Betruges 
und Branntweinſteuer⸗Defraude verhängt und verfolgt denſelben 
mittelſt Steckbriefes im Regierungs Amtsblatt. Derſelbe iſt 25 
Nen alt, ſpricht deutſch und polniſch und iſt ſebr redegewandt. 
s wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte Juſtiz⸗ 
gefängniß abzuliefern. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

W. Inowrazlaw, 7. April. [(Mordverſuch auf 
den Dekan v. Poninski in Koscielec.] Wie 
ein Lauffeuer verbreitete ſich beute Vormittag die Nachricht 
in hieſiger Stadt von dem heute Nacht auf den Dekan 
v. Poninski in Koscielec bei Inowrazlaw verübten Mord⸗ 
rothen 
Gewändern umhüllte Männer drangen in die Wohnung des 
Dekans ein und fielen ſofort über ihn her. Nachdem er um Hilfe 
gerufen und auch ſchon einige Männer herbeigeeilt waren, richteten 


die Eindringlinge die Revolver auf Poninski und verwundeten ihn | Link 


durch drei Schüſſe lebensgefährlich, worauf fie entflohen. Sie 


wurden aber verfolgt, und nachdem ſie auch gegen ibre 
Verfolger die Revolver zogen, machten auch dieſe 
von ihrer Waffe Gebrauch und ſtreckten zwei der Mör⸗ 


der todt nieder; die anderen beiden richteten darauf ihre 
Revolver gegen ſich ſelbſt und ſanken einige Schritte davon eben⸗ 
falls todt zu Boden. In den Taſchen der Mörder fand man rothe 
Zettel mit der Aufſchrift: „Komitet egzekucyiny anarchistöw 
polskich!“ Es iſt fraglich, ob Herr von Poninski am Leben wird 
erhalten bleiben. Eine Gerichtskommiſſton hat ſich bereits an Ort 
und Stelle begeben. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 7. April. In der heutigen erſten Sitzung der 
Börſen⸗Enquete⸗Kommiſſion wurde nach Begrüßung der Ver⸗ 
ſammlung durch Staatsminiſter v. Boetticher und einleitender 
Rede des Vorſitzenden, Reichsbank⸗Präſident Dr. Koch, als 
Grundlage der weiteren Berathungen die Beſchaffung von Ma- 
terial mit Hilfe der Regierungen der Bundesſtaaten, ſowie der 
Inhalt eines Fragebogens für die ſpätere Vernehmung von 
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Sachverſtändigen feſtgeſtellt, deſſen Veröffentlichung demnächſt 
erfolgen wird. Die Berathungen werden morgen fortgeſetzt. 

Bremen, 7. April. Der „Norddeutſche Lloyd“ hat die 
Paſſagepreiſe nach Newyork und Baltimore für die deutſchen 
Ausſteller auf der Chicagoer Weltausſtellung um 25 Prozent 
ermäßigt. 

Hamburg, 7. April. Die engliſche Bark „Erato“, 
welche am 12. v. Mts. aus Iquique hier angekommen iſt, 
ſollte aus dem Hafen für Segelſchiffe nach dem Dock geſchleppt 
werden, fiel jedoch am Eingang des Hafens um und liegt 
nunmehr mit der Takelung nach dem amerikaniſchen Quai 
ohne dieſen zu berühren. Sechs Perſonen wurden verletzt, 
gelandet zwei Mann. Der ſogenannte Roßklopfer wird ver⸗ 
mißt, vermuthlich iſt derſelbe ertrunken. Die Feuerwehr macht 
zu ſeiner Auffindung Verſuche. Die Schifffahrt iſt nicht be⸗ 

indert. 
5 Hamburg, 7. April. Der Hamburger Dampfer „Hanſa“ 
von Hamburg nach Tilbury beſtimmt, iſt nach einer Kolliſion 
mit dem Bremer Dampfer „Falkenburg“ in der vergangenen 
Nacht in der Nordſee geſunken. Von der 20 Perſonen be⸗ 
tragenden Beſatzung ſind 7 ertrunken. Die „Falkenburg“ iſt 
ſtark beſchädigt in Delfzyl eingelaufen. 

Nürnberg, 7. April. Auf die genen: vom hieſigen Magiſtrat 
aufgelegte Aprozentige Stadtanleihe im Betrage von 1887000 M. 
wurden 12 Millionen gezeichnet; unter den 80 chnern befinden ſich 
viele auswärtige. Der Emiſſionskurs iſt auf 102 feſtgeſetzt. 

Innsbruck, 7. April. Der Landtag für Tirol nahm 
in ſeiner heutigen Vormittagsſitzung das Schulaufſichtsgeſetz 
an. Der Biſchof von Brixen hatte die Erklärung abgegeben, 
die Biſchöfe ſtimmten dem Schulaufſichtsgeſetze zu, obwohl die 
Kirche nicht voll befriedigt ſei, weil das Bedürfniß nach Re⸗ 
gelung der Schulverhältniſſe immer dringender werde. In 
ähnlicher Weiſe äußerte ſich der Klubobmann Repp. Der 
Klubobmann Wildauer hatte erklärt, die Liberalen wollten die 
endgiltige Annahme des Entwurfes, obſchon er eine Reihe von 
Beſtimmungen parteimäßigen Charakters enthalte, nicht hindern, 
weil er ſich in dem Rahmen des Reichsvolksſchulgeſetzes be⸗ 
wege und weil die Beendigung des Schulkampfes von hohem 
Werthe ſei. — In der Nachmittagsſitzung gelangte das die 
öffentlichen Volksſchulen betreffende Geſetz ohne Debatte zur 
Annahme. 

Prag, 7. April. Landtag. Bei der fortgeſetzten Budget⸗ 
debatte bezeichnete Werunsky (Deutſcher) die Wiederaufnahme 


ch des Ausgleiches als eine Staatsnothwendigkeit. Graf Harrach 


und Prinz Lobkowitz ſprachen die Ueberzeugung aus, daß der 
Ausgleich zu einem ſpäteren Zeitpunkte zuſtandekommen werde. 
Der Jungezeche Herold äußerte, das böhmiſche Volk bilde 
nach der geographiſchen Lage Böhmens einen mächtigen Wall 
gegen die gefährlichen Einheitsbeſtrebungen des deutſchen Volkes 
und müſſe daher für ſeine große Aufgabe entſprechend vorbe⸗ 
reitet werden. 


Veit, 7. April. Abgeordnetenhaus. Bei der heute fort⸗ 
geſetzten Budgetberathung wieſen der Miniſterpräſident Szapary 
und der Finanzminiſter Wekerle auf das Entſchiedenſte die 
Inſinuation Pazmandys und Genoſſen zurück, daß Ausländer zu 
den Wahlkoſten der liberalen Partei 11 neh und daß die 
Regierung einen Betrag aus der Ablöſung der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Staatsbahn zu Wahlzwecken verwendet habe. 


Petersburg, 7. April. Der Kalſer machte geſtern Nachmittag 
dem Miniſter des Auswärtigen v. Giers einen halbſtündigen Be⸗ 
ſuch. Der Geſundheitszuſtand des letzteren hat ſich derart gebeſſert, 
daß keine weitere Bulletins über ſein Befinden ausgegeben werden. 


Stockholm, 6. April. Die zweite Kammer hat mit 116 
gegen 107 Stimmen die Regierungsvorlage betreffend die 
neunzigtägige Uebungszeit für die Wehrpflichtigen abgelehnt. 

Paris, 7. April. Dem Vernehmen nach beſchloß die 
Regierung zur Verſtärkung der Truppen in Dahomey einen 
Kredit im Betrage von 2 925 000 Fres. zu verlangen. 


Paris, 7. April. Deputirtenkammer. Bei der Berathung der 
für den Sudan geforderten Kredite ſtellte der Unterſtaatsſekretär 
der Kolonien, Jamais, den Antrag, gleichzeitig auch die Frage 
bezüglich Dahomey's zu berathen und wiederholte, daß die für den 
Sudan geforderten Kredite nicht dazu beſtimmt ſeien, den dortigen 
Beſitz Frankreichs weiter auszudehnen, ſondern nur zur Erhaltung 
und Verſtärkung des gegenwärtigen Standes der Dinge dienen 
ſollten. Die Regierung werde die Aufſtändiſchen züchligen, wenn 
dies nothwendig fein ſollte, ſie werde indeſſen nicht die franzöſi⸗ 
ſchen Beſitzungen ausdehnen, ſondern darauf Bedacht nehmen, ſie 
zu organiſiren. Was Dahomey angehe, ſo zwinge die Verletzung 
des beſtehenden Vertrages durch den König Behanzin Frankreich 
dazu, ſeinen Rechten Achtung zu verſchaffen und die unter franzö⸗ 
ſiſchen Schutz geſtellten Europäer zu ſchützen. Die Regierung 
habe bereits alle dazu erforderlichen Maßregeln ergriffen. Die 
Regierung rufe das Vertrauen der Kammer an und rechne darauf, 
daß ihr die Kammer die für die 1 der Kredite wünſchens⸗ 
werthe rad gewähren werde. (Beifall im Zentrum und-auf der 

nken. N 


London, 7. April. Nach einer Meldung der „Times“ 
aus Buenos⸗Ayres hat die Regierung allen politiſchen Par⸗ 
teien die Bildung von Wahlkomités geſtattet. Man glaubt, 
die Radikalen beabſichtigen neue Ruheſtörungen. 

Aus Teheran meldet die „Times“, das die Cholera in 
Herat im Abnehmen begriffen ei; überhaupt beſtänden Zweifel 
über die wirkliche Natur der Epidemie. 

Belgrad, 7. April. 1 verlautet, ſteht eine Anzahl 
age Flüchtlinge im Begriff das ſerbiſche Territorium 
zu verlaſſen. 

Kairo, 6. April. Die feierliche Ueberreichung des Inveſtitur⸗ 
Fermans tft age worden. Der 
einen Paſſus, nach welchem die Sinai⸗Halbinſel als türkiſches 
Territorium zu betrachten iſt, was auch bisher unbeſtritten war; 
dagegen iſt in dem Ferman nicht eſagt, daß, wie bisher, die von 
der Türkei den Egyptern auf der Sinai⸗Halbinſel eingeräumte Ver⸗ 
waltung fortbeitehen ſoll. Die Inveſtitur wird nach dem Rathe 
der egyptiſchen Staatsmänner vom Khedive erſt dann angenommen 
werden können, wenn die Türkei nochmals die bündige Erklärung 
Halddeben hat, daß ſie die egyptiſche Verwaltung auf der Sinai⸗ 
Halbinſel anerkennt, wie dies erſt vor Kurzem geſchehen iſt, ob⸗ 
wohl, wie bemerkt, der Ferman eine diesbezügliche ausdrückliche 
Erwähnung nicht enthält. Der Khedive ſoll ſich an die Mächte 
nit dem Erſuchen gewendet baben, ſich bei dem Sultan für die 


erman enthält angeblich | 200 
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Einb I Halbinſel Sinai in das egyptiſche Territorium 
in offiziöſer Weiſe zu verwenden. 


Berlin, 8. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt 
erneut auf das Beſtimmteſte, daß Deutſchland die Initiative 
zu einer handelspolitiſchen Annäherung an Rußland ergriffen 
habe. In Petersburg dürfte, wenn jemals ruſſiſcherſeits 
Schritte geſchehen ſeien, um ſich über die deutſche Handels⸗ 
politik zu informiren, volle Gewißheit beſtehen, daß der deutſche 
Konventionaltarif nur gegen gleichwerthige tarifariſche Kon⸗ 
zeſſion und Aufhören der Beſchränkungen gegenüber dem deut⸗ 
ſchen Import zu haben ſei. 75 

Berlin, 8. April. Die Stadtverordneten nahmen geſtern 
einſtimmig die Reſolution an, welche den Magiſtrat auffordert, 
den Reichskanzler erneut um Abänderung der Inſtruktion, be⸗ 
treffs des Gebrauchs von Schußwaffen durch Wachtpoſten zu 
erſuchen. Ir 
Pet, 8. April. In Szentbenedek find durch eine Jeuers⸗ 
brunſt die Kirche, zwei Schulgebäude und 63 Häuſer ein⸗ 
geäſchert worden. ! 5 

Preßburg, 8. April. Der Vizepräſident des Oberſten 
Rechnungshofes erſchoß ſich in einer hieſigen Badeanſtalt. 

Paris, 8. April. Kammer. Fortſetzung. Lamarzan er⸗ 
klärte den Plan der Regierung für unzureichend; man müſſe 
Behanzin eine ernſte Lehre geben, Launay und Demun 
wollen für die Kredite ſtimmen, kritiſiren aber die Kolonial⸗ 
politik der Regierung. Demun hob hervor, daß Deutſchland. 
Italien und England weitere Fortſchritte in Afrika machen, 
Frankreich müſſe ſeine Kolonialpolitik weiter ausdehnen. Loubet 
betonte, die Kredite bezweckten nur den gegenwärtigen Beſitz 
aufrecht zu erhalten, keine neuen Eroberungen zu machen. 
Schließlich wurde die Debatte auf Sonnabend vertagt. 


Meteorol Beob * 
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e 
Datum Gr veduz.inmm; Wind. 120 
Stunde. 66 m Seehöhe. X 
7. Nachm. 262,2... | tart | trübe +17 
7. Abends 9 754,2 N stark heiter + 93 
8. Morgs. 7 758,5 | NO ſtürmiſch bedeckt +47 


Am 7. April Wärme⸗Maximum 17.6 Celſ. 
Am 7. Wärme⸗Minimum + 7,5% = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 7. April Morgens 2,14 Meter. 
_ «„ 7. Mittags 2,14 


5 „ 8. = Morgens 2.00 
Celegraphiſche Vörſenberichte. 
uds⸗ Au 


81,50, Flötber Maſchinenbau —,—, Kattowttzer Atien-Geleildaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 119,75, Wie Eiſenbahn 57,75%, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 91 50, Schleſ. Cement 129,00, ge Her, 
ement 96 50, Schleſ. Dampf. C. ——,' Kramſta 117,00, Schleſ 
inkattien 189,50 hütte 110,25, Verein. Oelfabr. 8400 
Deſterrelch. Banknoten 172,25, Ruſſ. Banknoten 207,90, 
Cement 97,00. 
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‚00, 5proz. amort. Rumänier 97,50, 6proz 
konſol. Mexik. 80,60“), Böhm. Weſtb. 302 Böhm. a 


— 
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Wiener Wechſel 171,85, ſerbiſche Tabaksrente 80,40, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 120,50, Dortmund. Union 59,9, Kewener Bergwerk 144,80, 
Hibernta 120,30, 4proz. Spanier 59,40, Mainzer 110,60. 
Privatdiskont 1°/, Proz. ö = 
*) per comptant. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditattien 266 ¼, Disk.⸗Kommandtit 
188,40, Bochumer Gußſtahl 121 90,; Harpener 146,20, Lombarden —. 
Staatsbahn —,—, Nordd. Lloyd —.—, Türken —.—. 


ordd. 
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Köln, 7. April. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loko 23,00, 
do. fremder loko 23,50, per Mai 19,85, per Juli —.—. gen 
bieſiger loko 23,00, fremder loko 24,75, per Mai 20,85, per 800 
—,—. Hafer hieſiger loko 15,00, fremder —,.—. Rüböl loko 57,00, 
per Mat 56,90, per Oktober 54,30. — Wetter: Prachtvoll. 

Bremen, 7. April. (Kurſe des Effekten⸗ u. Makler⸗Vereins 
77 Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerel⸗ 

140 Br., 5proz: Nordd. Lloyd⸗Aktien 105¼½ Gd. 

Bremen, 7. April. (Börſen ⸗Schlunpertcht.) Raffinkrtes 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Still. Loko 5,95 Br. 

Baumwolle. Matt. Upland middl., loko 35 Pf., Upland 
Baſis middl. nichts unter low middl., auf Terminlieferung, April 
36 pe Dal: & 72 uni 35%, Pf., Juli 35%, Pf., Auguſt 

„Sept. Pf. 
Wolle. 71 Ballen Cap, — Ballen Natal, 10 Ballen Kämm⸗ 


linge. 
en Tr — Weizen loto ruhig, bolſt. 
amburg, 7. Getr Weizen ruhig, ho 
loko neuer 200205. — Roggen loko ruhig, mecklend. 1010 neuer 


amburg, «. April. Zuckermarkt (Schlußbericht.) 
Robtucker J. Produkt Baſis 5 pet. enen neue U 
an Bord Hamburg ver April 13,60, 
14,17%, b. Oktober 12.87. Ruhig. 


Rüben» 
Inmce. fre! 
ver Mai 13,75, per Anguft 
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74 Paris, 7. 1 Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen en Termine eine lebhafte Reaktion ein, welche in 8099 von Realiſi⸗ brachte ca. 30 Pf. höhere Preiſe. Für Termine beſtand beſſere 
* p. April 23,90, Mai 24,10, p. Mai⸗Auguſt 24,50, p. Sept.⸗ rungen der Hauſſepartei wieder verloren ging. Schluß ſtetig. Kaufluſt, namentlich wurden hintere Termine auf Meinung ſtärker 
* Dezbr. 24,700 es 14010 p. April 5 15 p. Sept.⸗Dez. 16,10.] Mais ſehr feſt auf gute Nachfrage für den Export, einige Zelt gekauft, die Preiſe zogen um 60 Pf. a 
2 Mehl eld. p. April 51,40, b. Mai 52,00, Mai⸗Auguſt 52,80, ſteigend, dann lebhafte Reaktion, welcher bald eine Erholung des Weizen (mit Ausſchluß von Rauömelsen) p. 1000 Ka. Loto 
BR p. Se pr. Ila Dez. 53,80. Muböl feſt, p. April 161.50. 5 b. Mai 52,50, Marktes folgte. Schluß feſt. in beſſeren Qualitäten lebhafter Abzug. Termine im Verlaufe 
ai⸗Aug. Ba, u. r Septbr.⸗Dezbr. 538. — Spiritus feit, Newyork, 7. April. neben Petroleum Pipeline cer⸗ höher. Gekündigt 1700 Ton. Kündigungspeeis 188 M. Loko 186 bis 
or = April 45,75 85 1 v. Mai⸗Auguſt 44,75, p. Sept.⸗ tificates ver Mai 7 . Weizen per Mai 90°/,. 215 nach Qualität. Lieferungsqualität 189 M., per dieſen Monat 
98 Dez. 40,75. — Wetter: Chicago, 6 Abril. Weizen p.⸗ Mai 79½, p. 7 77 79%/,.|und per April⸗Mai 187—186,75—190,5—190 bez., rer Mai⸗Juni 
Paris, 7. April. erh) Rohzucker ruhig, 88 Pro⸗J Mais per Mat 40. Sped fhort clear 6,05. Pork b. Mai 10,10. 187 186,75 — 190.5 bez., ver Juni⸗Julſ 188 —187,5— 191-1905 bez., 
75 zent into 38,50. Weißer guest 5 Nr. 3 per 100 Kllogramm Weizen fiel nach Eröffnung auf reichliche Angebote, darauf per Juli Auguſt 187 — 188,5 bez. Abgelaufene Kündigungsſcheine 
Br. p. April 9 p. Mai 39,12, Mai⸗Auguſt 39,37½, per trat infolge von Käufe der b und Baiſſiers eine lebhafte vom 1. und 2. d. M. a 186,5 —187 verk. 
= Oktbr.⸗Jan. 35 Reaktion ein, die letztere machte jedoch auf Realiſirungen der Roggen per 1000 Kilo. Loko ſtill. Termine geftiegen. Ge⸗ 
Ri: Sabre, 7. Abril (Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 5 4 0 "wieder einer weichenden Tendeuz Platz. Mais nach |fündigt 1500 To. ‚ranbigungepreiß 201,5 M., Loko 196-202 M. 
Be u. Co.) 6000 in Newyork ſchloß mit 20 Points Baiſſe. röffnung infolge großer Käufe ſteigend, ſpäter abgeſchwächtf naa Diuuittät Lieferungsaualität 201 M. per dieſen Monat — 
Ei Rio 6000 Sad, Santos 11000 Sad, Recettes für! geſtern. und fallend. Avril⸗Mai 201,5—201— 202,5 bez., per Mai⸗Junf 194,5—194 bis 
> Havre, 7. April. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Ziegler a En 197,25 bez., ver N 190 75 190,25 —192,5—192 bez., per 
au u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. Mai 83,50, p. Sept. Berlin. 8. April. Wetter: Kühler. Juli⸗ ⸗Auauſt 178 177,25 179 178,75 bez., per Sept. - Oktbr. 171 
* 76,76, p. Dez. 77,00. BP Newyork, 7. April. Weizen per April 94 ¼ C., per Mai bis 170,75—172 bez. 
N 8 e f 1 Apri 5 . Weizen p. Mai 212.91 ½ C. 25 G 1 yo 7 m 3 * — 1 und kleine 140190 
"u oggen p. Ma v. Oktober 1 und 4 N na a u —1 
I Amfterdam, 7. April. Java⸗Kaffee good ordinary 53 Berlin, 7 85 Egger in weniger Hafer per 1000, _ an, feiter. : Termine höher. Ge⸗ 
Bi. 1 7. April. Bancazinn 54¼ fefter Haltung und mit zum u etwas niebrigeren Kurſen auf kündigt 600 20. Kündigungsp 142,5 M. Loko 142—170 M. 


ntwerpen, 7. April. (Telegr. der Herren Wilkens u. f nach Quolttät. 
pekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vor⸗ bi 
F mp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., p. Juli —, p. Sept.⸗ liegenden Tendenzmeldungen lauteten nicht gerade ungünftia, boten 1 bis N Fan bochfeiner 108, nö, Babn mb 
Bi; Sober 4,75 bez. u. Käufer. aber beſondere geſchäftliche Anregung nicht dar b Ai Mate 1,143,25—144,5 bez, per Yunt-Xult 145—146.25 
. Antwerpen, 7. April. Petroleummarkt. En at Hier entwickelte ſich das Geschäft anfangs zul, are ſich De ee: uli⸗Auauſt 145—145,5 bez. Abgel. aus ſchel 
9 fintrtes Type weiß lolo 14 bez. u. Br. v. April 14 Br. p. Mal aber bald auf einzelnen Gebieten bei weiter jteigenden Kurſen vom 1 d. M. 129,75 und 140,5 und vom 4. P. M 141 Pe * 
. { 14 15 1 2 Ka Rn er a 8 Ft desen Ver Börſenſchluß erſchien aber wieder etwas ab⸗ Mais per 1000 Kiloar. Solo matt. Termine fill Ex 
BL etreidema zen unbelebt. geſchwä 5 he — 
Er Roggen ruhig. 782155 unbelebt Gerſte ruhig. Der Kapitalsmarkt zeigte ſeſte Geſammthaltung für heimiſche wi rt . . 
* London. April. 8 96 pCt. Japazuder foto 15 ruhig, ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen; Deutſche Reichs⸗ und Preußi⸗ * und per Junl- aaf 11225 bez, ver Sepibr⸗ 855 Asa tale = 
EN; üben Bohyude loko 13 05 feit. ſche konſol. Anleihen behauptet aber ruhig. Fremde feiten Zins Erbfen p. 1000 Kilo. . ate 190-240 A. 
u London, 7. April. Chilt⸗Kupfer 45 4 ver 3 Monat 45 /. tragende Papiere erwieſen ſich ziemlich feit, namentlich Ruſſiſche 156-163 M. pi Qualitt waar Futteruun; 
. A 1 April. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten. e und Italiener; Ruſſiſche Noten nach ſchwächerer Eröff- Nogsenmeh! Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sac 
AR — Wetter: Heiter. nung befe 1 n — — 7 
5 Glasgow, 7. Agg. Weges Sg Mised numbers Der Belbntbistont wurde mit 1¼ Ban! notirt. . Böber. ee n ee Mal- Jun 
N warrants 40 ſh. 9 Käufer, 40 1K 85 Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien 26,8—27 be f per Juni⸗Juli 26,75—26,9 bez, 5 Juli⸗Auguft 
" Biverbool, ell Vaugiwoll. Auenal beugt) Muth- etwa ſchwächer ein gingen ſpüter in feiterer Halkung lebhafter“ upon er Mo mir Joh. Malter. Gekünd. 900 Bir. 

maßlicher Umiab 700 Ballen. Ruhig. Tagesimport 1000 Ball. um, ſchloſſen aber wieder mit einer Abſchwächung tanzolen waren Bibi a 5 M. Lolo mit Faß —, ver dieſen Neo ‚ge 

Livervoo pril, Nachm. 12 br 50 in. Baumwolle ſchwächer, andere Oeſterreichiſche Bahnen behauptet, Schwelzeriſche per April⸗Waf 54, — 54, 454,5 bez. per Septbr. Okt. 59,3 M. bez. 
Umſatz 8 000 0 B. a für Spekulation u. Export 1500 Ballen. San ante ae ſche Ba 8 A eee 5 rodene Ra stofleiftarte p. 1 Tilo brutto det Bun. 
Unverändert. Inländiſche den een! beinen Kurſen ver- | Solo 82 75 M. — Be ee te dgl. to 18,50 N. 

Middl. amerikan. 9 en: A 3 895 Küäuferpreis, 3 9 Kartoftelmehl p. 100 Kilo * 8 tucl. Suck Ong 33/00 M. 


Mai⸗Juni 3% do., Juni⸗Juli 3%, Juli-Auguſt 3 0 do., aaa men lebhaft etroleum. (Maffinixtes Standard white) p. 100 to wit 

. 1 Bankaktien feſt; die ſpekulativen Deviſen, beſonders Diskonto⸗ 2 

5 e 4 „ Werth, Sept.⸗Okt. 35 1 do., Okt.⸗Nov. 3%, d. Kommandit⸗, Berliner Handelsgeſellſchafts⸗Antheile, Aktien der d = 87516 — p. ee Monat Big 
| Li April, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Deutſchen und Dresdener Bank nach ſchwacher Eröffnung zu per M ärz⸗April — 4 


verpool, 6 Baumwolle. an 
ziehenden Kurſen belebt. a 1 
Umſatz 8 000 B., davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Induſtriepapiere ſeſt, theilweiſe lebhafter und etwas beſſer; Spiritus mit 50 M. n Ri 100 Zir. 3 109 


e zo 5 April⸗Mal 3”/,, Käuferpreis, Montanwerthe recht feit, ſowobl Kohlen wie Eiſen⸗ und Hütten⸗ e ee 5 90 ale Paß Gi 61,3 bez. er 
Mai⸗Junl 3 ¼ do., Junt-Jult 3 / Verläuferprets, Sue ugupt | werte belebt und zum Theil erbeblich Eber. Spiritus mit 70 M. Werhtuuciogehe p. 100 Sie. & . 
39a do., Augu Ed 3. Käuferpreis, Okt.⸗Novbr. 3 do., . Produkten- Vörſe. Pro = 16000 Tr. Proz. nach Tralles. Gekündigt —— en. 
1 3 2 5 ri . April Waarenbericht. Baumwolle in New. e ee 8 Nie e 7, Er sen en 1215 Biaunadpreie = 50 M Senn abe 72 100 Elter à 109 
2 = n 4 C. 7 
2 Dort Gen 5 = New⸗Orleans 6'/,. Raff. Petroleum Standard Saatenſtandsberichte er Kanſas befeitigten. Die war die Börſe Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Sefünbiat — Lir. Kündl⸗ 
E white in a 6,10 Gd., do. Standard white in Philadelphia] heute recht feſt, aber das Geſchäft war zumeiſt ſtill und als zum | aungspreis — M. Loko mit Jaß —, p. dieſen Monat —. 

. Hr Gd. Rohes Petroleum in Newyork 5,45, do. P ine Schluß die Abgeber ſich zurückzogen, ſtiegen die Preiſe nicht & Spiritus mit 70 Mk. Verb rauchsabgabe. Steigend. Gel. 
8 rtificates per Mai 56 ¼ ). Ziemlich ſeſt Schmalz lolo 6,50, de. unerheblich. Von den geſtern von der Sachverſtändigen⸗Kom⸗ 220 000 Ltr. Kündigungspreis 41,0 M., Kündigun N vom 
** Rohe u. Brothers 6,85. Zucker Jalr refining Diuscodab.) 2, Mais miſſion befichtigten 9 Partien Roggen iſt keine einzige kon⸗ 5. April 40,9 bez., per dieſen Mondi u. ver Aprt Mat 40,6—41,5 


Be (New) p. Mai 46%, p. Juni 44%, p. Juli 44½. Rother Winter traktlich erklärt worden. Die heutigen Ankündigungen von 34 bez., per Mat⸗Jun! 41, 8 bez., per Juni⸗Juli 41.6 — 42,4 bez. 
19. weizen in 98°/,. 75 Kaffee — Ru fa nom — Mehl (Spring | Scheinen een: und 30 Scheuen Roggen wurden prompt aufs per Jult⸗Auguſt 42, 1428 bez., per Auauſt⸗Sept. 42,3—4311 bes 
a 


2 clears) 3 D. Getreid 11,75. Rother genommen en war anfänglich wenig beſſer, wurde ſpäter per Sept.⸗Oktober 41—41,6 bez., per Okt.⸗Nov. 398—40,5 bez. 
Weizen p. April 94¼, p. Mat 91¼, p. Juni 187 p. Juli 89 ¼. aber bis um 2¼ Mark höher bezahlt. Roggen gewann nach] Nov. Dez. 39— 39,5 bez. 5 
Er Kaffee Nr. 7 low ord. p. Mat 12,37, . Juli 11,87 anfänglich wenig verändertem Werth ca. 1 M. Hafer fand zu Weizenmehl Nr 00 28,526.25, Nr. 0 26,00 —24.00 bez. 
9 * eröffnete 57. dem herabgeſetzten Preis beſſere Beachtung; in Folge deſſen zogen | Feine Marken über Notiz bezahlt. 

Br: Weizen eröffnete ſchwach und fiel einige Zeit in Folge von die Preiſe weiterhin um ca. 1 Mark an. In Roggenmehl Roggenmehl Nr. 0 u. 1 27,25—26,25 bez feine 
u Verkäufen des Auslands, dann trat auf Abnahme der Lagerbeſtände war einiges Geſchäft zu höheren Preiſen. Rüböl war bei ge⸗ Marke; Nr. 0 u. 1 30,00—27,25 bez., Nr 0 1, N. Böher als 
f 
Er; ſowie auf erwartete Abnahme der Zufuhren und Deckungen auf|ringen Umſätzen etwas ſchwächer. Spiritus feſt. Lokowaare][ Ne. um 1 pr. 100 Kg. br. inkl. Sack. 

Dt: 
* Feste Umreol nung: I Livre steril — 2 M. 10. Doll. — 4¼ M. 1. Rub, 30M — Mm 2 1 MW. 12 södd, Wösterr. 2% Pt. I fl. fl. holl. W. I M. 7» ff., 1 Fraue oder I Lira oder IiPeseta — 80 Pf. 

1 . e 5 % , Pe e ee r Jen de nirztds” F 
02 —n me — — ost, 8, > — . 4. — — 2 
. Amstordam.. 0 N 8 T. 168,6 0 o. HRonte 5 80.20 be ee 69,00 do, Obligstlan.|b 183,70 8. 40. alv.Sarı[rz.100)|4 19,66 dr Pascago.....| 33 | 68,75 U 
N Lendon au 20,40% os Se neue 65 5 | 8° 30 sG famet- netter — |122,90 4. Gold-Prier.is | 9600 f. ar. 40% (r2.100)13%| 99,60 eG . d. Linden) d | 12,720 @ 
* paris 4 i 12 en och Pf. 87. 10 98,20 8. Gotthardbehn — 14,60 br Baltische gar. 95,24 m& 1 ig 75 en ur 6 Borl.Eloktr-W. 9 14550 u 
5 wien L 4 305 171,99 tz 225, ene, 1 5860 8 far. eg. 53 | 91.00 or  jerost-ärajewe 6 8446 4 „ * 4 16, 1101,50 8 fe Lagernoil 0 | 81,50 4G. 
n 1.85940 1 Span. Sena. | 59,40 G fiel. Merid.-5f 7½ (20,0 ba r. Rusz. Slg. gar. 3 e 8 * 128.55 e 
1 Warschau ....| 5 ürk.A. 1865in Löttioh-Lmb. | — | 20,25 d vang.-Dombr, g. 4 ½ 97,00 6 461 · rir2,100) Al . nrons Br., M 0 | 57,16 
N K = ivatd. 148. Pfa.Storl.ov.| | 0 451 „% de. (rr.100)13% 93,90 & ort. Bock-Br.| d | 56,00 dd. 

.. .n Berlin.3,Lomb.3# u. 4, Priva 4 40. Mr 27,70 a Lux. Pr. Henri 57,00 ur 3 8.4 34,50 bz Btettin,Nat-H 8 16 248•56 
x Ge ofen u. Coupons 42. 32. C. 12220 % Peet. Seat, 137,75 be 880 |4 | 87,80 a 25. J. titan ge „ en 8 

Lr TE, VOpinEr d., do“ | 70,40 wa [de. Nordost 116,75 E e, Cru ! | 86,30 & 48. 48. H HR en 
DTDouxereigns. re 1 do. Unionb 71,90 br do. (Ong. 1888 | 89,38 vr 2.45. (rz alle u 00,50 m TDeutseh-Asahui 2. 44.25 
Bi; 20 Franos-Stück.... 16,21 bz 0360 & ee 76.0 do. Westb, Kursk-Kiewoonv|4 | 87,10 6. iin OynamitTrust.| 11 121,25 we 
90 Gold-Dollars . 4.185 6 - ‚108 se doro t. — 0 „ ertelellla .. Sn Lesewe-sebset. n 5 8) nz 
"2° EnglNot, 1 pfäßteri. | 20,38 6 än.Sts.-A.86.| 3% 92.36 G do.EgTrib-Ani 44, 95,89 8. tan 65,90 0 Bankpapiere. Fraust.Zuoker| 0, | 69,25 dr 
Be: Franz. Not. 100 Fros. | Bi,i6 uz 28. 7 3 DE rede 3 — 2 15 Eisenb.-Stamm-Priorität. | 4e. Kursk gar. . l- Fred. Ef 3 | 58,28 oz ann 2 25.50 62 6. 

Oestr. Noten 100 fl... 172,29 8 40. 5 2 47711 101, eo 5 240 do, Ajäsan gar. 4 | 88,50 mr dert. Cassanvar.| 7%, 131,62 c an 470 20 250 
Auss. Noten 100 fl.. | 209,25 nr — 0 185 el 5 ha 877 Altdm-Colberg 27 110,18 d do.Smolon:kg.5 | 99.00 3. do, Handelsges. 9½ 138.25 tz 40, Sohwanitz| 0 162 25 . 
Dieren. 0 Bresi-Warsoh. 47,25 n JOrel-Griasyoonv|4 | 85,20 8. do. Makisrver. |Il |126,30 & 1 62,39 we 
tsche Fonds u. Staatspap. 5 — 2 75 4 Czakat.-St.-Pr.| — 1080 G JPoti-Tiis ger. 5 do. Prod-Hehk.| -- |! 6,55 d ** nid r ale 2 * 
e do. Bg. - 5 5 * 
Dtsche R.-Anı.| 4 198,0 4. o. oon. Gold, 4 | 47.90 ma jenerC.Ant. 5 [106.75 & __ [Oux-BodnbaB. ie 3888 2 rest. Blas. 0 f na. Hemmeerbem| — | . 
do. do-. 3½ 99,80 bz do, Pir..Lar.| 5 | 56,96 u d Paul-Neu-Rup.| 5 ruhe en 6 | 5480 @ Shim. Strk, | 14 
«0. do. |3 | 676 Prignitz... — eee 4 gern. en 84," örbisdt-Zuch., 8 8 60 0 

s. cons-Anl. 106,70 8. Szatmar-Nag...| — | 86,90 b. 2 8 gur. 5 3 . 5 7 134,19 ma. Löwe & Co...| 18 1242,16 =G 
5 do., do. 3% 99,86 bz Dortm.-Gron..| — 1240 be westb. gor. 4 | 89,60 be Darmstädter Bi. * Bresi:Linko „.\ — 1525 . G 
RN do. do 3 | 86,75 bz MarisnbMiowk| — 105,4 bz |Transkaukas. g,|3 do, de. Zottell 4} A 40. Hefm. . — 43,00 8. 
400. Serips,int.| 3 | 85,70 l. Meoklb, Südb.| — | 23,30 me arsch.-Ter, 6.5 | 39,02 br Deutscoha Bank. 1 17 0 8. 8 5 5 5 
N 1. 1868 104,40 ie 73 Ostpr. Südbah| — 08,70 br arsoh-Wien f. 4 | 96,20 be de,Genessonsoh. 950 w@ 85,00 da f. 

n 4 11084 orw.Hyp-Obl 3% 92,75 . 2 0 ‚lWiadikawk. O. g. 1 | 89.2 Ne. S. 0e Ot 90 11835 — 5 Görlitz av. % |128,00 he. 
RL: Sts -Schid-Sch. 3% 100,00 @ o. Conv.A.88. bahn . — [166,00 &z adikawk. O. g. | 89,26 2 . Hy. AK. 0 0 Gört. Tode. 13 152,50 uzu 
** dor. Stadt- Obi 96,90 B. ost. G.-Hent. Weimar. Gera] — 187.10. Zarskoe-Selo...(5 I 88,10 C  |Diso..Cemmand. rusonwrk, 10 
DI; 3 8 95,50 ba d. 2 dresdner Gand 10 198.40 be . 143.09 d d. 
5 do. do. neue 3½ 96,90 8. do. Pap.-RAnt. ren 81,50 d. 8 USE 7 natol. Gold- Ob, 5 | 84,25 be Gothaer Grund: l. Paucksch..| 0 | 
eee do. do-. 5 Risenb.-Prioritäts-Obligat.[Gotthardbahnov,| 4 |103,45 8 k...| 0 38.25 nes jSohwarzkopft.| 18 236 00 tm d. | 
2.2 AniScheine...| 2½ | 93,50 a do-Sitb.-Rent.| 434] 84,20 bd eee  —ftähEisenb.-Obl.| 3 | 55,16 us feet. c- 5 1103.00 „ jStettin.vui-al — |112.00 & | 
5 Berliner... 5 1,48 a do. 250F1.54.| 4 |123,00 B Berg-Märkisch| 3 ½ 98,25 PSorcb. N önigeb. Ver- 4 | 96,95 “ fSudenburg — 24 1295,09 4 
5 . Fe EL 00. Kr. 0058) — 334,50 hr Berl.Potsd.-M.| 4 do. Lit. Bunn.| 5 | 79,8) 0 eipziger Credit — 161,59 Ya [O--Sohl.Cham.| 10 | 89,00 be 
7 — do, 1860er L. 5 125,30 dr eatschvfeb H 0g el. Bahn...| 3 | 58,:5 8. agdeb. Priv. BH 63 |102,85 d. 0.Porti.-Com| 53 | 31,10 & 

5 n e 8645 ; Bresi.-Warsoh| 5 ontrai-Pacifio..i6 | erben 1 ½%1 20% c JOppeincem-r.| 54 | 98,56 ma 
Er. 8 “ MzLudwh 68/9] $ % 102,40 G Rlinois-Eisenb. 4 | 98,6 Maoileni.HyP. u. „go 0. (Giesei) — | 96,56 de 
Be do. do. | 3?/a| 86,25 be ee do. 901 3% anhob g 4 ¼ 98,25 G. Wacht, - 8 25,75 0 n.Berl.Pferdb| 125 |230,00 w. 
2 5 e orrfehik G | 3°. orthern Paoifici6 |114,20 @ ninger HyP.- Hamb.Pfordeb| — 83 38 d 
* 4 eee eee e do. Lite Ba] 3°] 9808 ©» IsanLauis-Franc.I6 |107.40 & Bank 60 PO... 5 |102,00 mau, [Rotsd.ouPfärbl 7 95,0 4 
8 2 Ie aab-Gr.Pr.- Ame. uthorn P: 6 * Posen.Sprit-F- 
A 258 % fa Sen: 18680 wa ae eee, 33% — —— SE ontzer Zuek| 7 | 59,25 ra 
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vu Wstp Rittr 3% 86.15 a erg, 7 RT 42. 3% 2360 K 8 Ve A 2 (035 « 8 12 132.8 m@ 
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* 2 dossizkarımg| 4. 10.48 tz | do. 4.6.1889] 8 | 92.80 w Reiohabank.... | 8811148,89 za |" nig u. Laura| 8 72.00 wa 
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. Ber Anleihe 4 106,40 G Osst.Stb.alt,e] 3 | 84,30 a APomm.Kypsthäkt,- Cemrzu,| 10 Obersahl. Bd, | — | 58,00 new 
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— Rent. 305 97,50 8. 40. Gold- Prlo. 4 fie 40 G fecg.-Grundb. (rz 100% 113.8 @ egonh. 3t.-Fr.“ 0 34,50 
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e ! . © Iarse me 
1 0. . G. F » 0 2 ) =. 2 * 
e. Sagt, J 9.00 G 45. Cu d. Ein] 5 | 91,50 @ | 4e. de. 1 050 1 "I100'60 me fan 1105 Le- 138,80 . fee deter fi ma 
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rr und are ger Hofbuchdruderei von W. Oeder u. Co. (A. Möftel) in Polen 


